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6. Kapitel.

Altersverforgungs-Anftalten und Siechenhäufer.

Die Altersverforgungs-Anflalten (auch Greifen-Afyle genannt) und Siechenhäufer

(auch Pfründnerhäufer genannt) verdankten in früherer Zeit ihre Gründung zumeift

der privaten Wohlthätigkeit, wenigltens in fo weit, als ein bedeutender Theil der

Gefammtausgabe, und namentlich der Betriebskof’ten, aus den Zinfen von Vermächt-

niffen, die zu diefem Zwecke geltiftet wurden, beftritten werden konnte. In neuerer

Zeit find die Verforgungs- und Siechenhäufer jedoch zugleich ein wichtiger Theil

der öffentlichen Armenpflege geworden und werden fehr häufig auf alleinige Kof’cen

der Gemeinden erbaut und unterhalten. Diefe Anftalten dienen alsdann wefentlich

dazu, arme arbeitsunfähige Leute beiderlei Gefchlechtes dauernd und bis zu ihrem

‚Lebensende aufzunehmen, befonders in dem Falle, wenn keine Angehörige vorhan-

den find, welche zum Unterhalt der alten oder fiechen Leute gefetzlich verpflichtet

wären, fo dafs mit der gewöhnlichen Armenunterf’tützung nicht mehr ausgereicht

werden kann. Zwifchen den Infaffen der Armenhäufer und der auf ftädtifche Kofi:en

unterhaltenen Siechenhäufer wird alfo ein Unterfchied nur dahin beitehen, dafs in

letzteren in gröfserer Anzahl auch jüngere, an chronifchen und unheilbaren Krank-

heiten leidende arme Perfonen Aufnahme finden, dafs die Siechenhäufer mithin vor-

zugsweife zur Entlaftung der ftädtifchen Krankenhäufer dienen, welchen diefe Pfleg-

linge fonft dauernd überwiefen bleiben würden.

Aus letzterer Erwägung find in den meiften gröfseren Städten Deutfchlands

in neuefter Zeit Siechenhäufer, zum Theile von ganz beträchtlichem Umfange, erbaut

oder eingerichtet werden.

Die Altersverforgungs-Anftalten und die Siechenhäufer haben in Bezug auf die

bauliche Anordnung fowohl unter fich, als mit den in Theil IV, Halbbarid 7 (Abth. VII,

Abfchn. 2, Kap. 3, a) diefes »Handbuches« noch vorzuführenden Zwangs-Arbeits-

häufern, fo wie mit den im nächf’ten Kapitel befchriebenen Armenverforgungs- und

Armenhäufern und eben fo in Bezug auf die inneren Einrichtungen des Betriebes

auch mit den vorftehend befprochenen Waifenhäufern grofse Aehnlichkeit, fo dafs

es angänglich fein würde, jede diefer Anfialten ohne wefentliche Aenderungen für

die beiden anderen Zwecke nutzbar zu machen, Es können defshalb die an vor-

f’cehend genannten Stellen über den Raumbedarf und über die bauliche Anordnung

im Einzelnen gemachten Mittheilungen auch für Verforgungs- und Siechenhäufer

als zutreffend erachtet werden. Einfchränkend ift nur hinzuzufügen, dafs Unter-

richtsräume naturgemäfs ganz entbehrlich find und dafs die Arbeitsräume auf ein

geringes Mafs eingefchränkt werden können, weil die Pfleglinge, befonders in den

Siechenhäufern, meift arbeitsunfähig find.

Für die Abmeffungen der Schlaf und Wohnräume ifl ferner abändernd zu

bemerken, dafs die Schlafräurne, weil die Pfleglinge in der Regel zur Hälfte bett-

lägerig find, gröfser als die Wohnräume eingerichtet werden müffen und dafs im

Allgemeinen für die Raumbemeffung der Schlaffäle die fürKrankenhäufer geltenden

Vorfchriften beftimmend fein follten. Es werden demnach für jedes Bett im Schlaf-

faal etwa öqm Grundfläche, bei einer lichten Gefchofshöhe von 41“, zu rechnen fein.

Eine wefentliche Verfchiedenartigkeit der baulichen Anordnung kommt auch

für diefe Gebäudegattung dahin zum Ausdruck, je nachdem der gefammte Raum-
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bedarf unter einem Dache vereinigt wird oder aber für die Verwaltung und für die

nach den Gefchlechtern oder nach Maßgabe fonftiger Verhältniffe getrennten Pfleg-

linge einzelne Gebäude errichtet werden. Bei größeren Bauausführungen ift die

letztere Anordnung aus den in Art. 155 (S. II9) entwickelten Gründen unbedingt

vorzuziehen und wird bei neueren Bauten immer mehr zur Regel.

Ein fernerer wichtiger Unterfchied ift darin zu finden, ob die Pfleglinge, ein-

zeln, bezw. zu 2 oder 3 vereinigt, getrennte Schlafzimmer erhalten oder ob fie, in

gröfserer Anzahl vereinigt, in gemeinfchaftlichen Schlaffälen untergebracht werden.

Die letztgenannte Anordnung ift der Koflenerfparnifs halber in den Zu Laften der

Stadtgemeinden errichteten Anitalten gebräuchlicher. Wenn dagegen die Pfleglinge,

wie dies befonders in folchen Anitalten vorkommt, die auf einer wohlthätigen Stif-

tung beruhen, für die Aufnahme und Verpflegung eine Gegenleiftung gewähren, [ei

es durch Zahlung einer kleinen ]ahrespenfion, fei es durch einmalige Kapital-Ein-

zahlung, fo haben fie naturgemäfs Anfpruch auf gröfsere Bequemlichkeit; es erhält

dann jeder ein eigenes kleines Schlafzimmer, oder es finden je 2, bezw. 3 Pfleg-

linge in einem gröfseren Schlafzimmer Platz. Auch für alte Ehepaare werden bis-

weilen je ein oder zwei Zimmer abgetheilt.

In fo fern die Pfleglinge in gröfseren Sälen fchlafen, deren Bettenzahl über 20

nicht hinausgehen follte, werden bisweilen für je 2 Betten Abtheilungen hergeftellt;

die Begrenzungen der letzteren werden durch etwa 2111 hohe leichte Wände gebildet,

wozu Rabzlz- oder Manzer—Conftructionen nützlich verwendbar find.

Aus gefundheitlichen Rückfichten ii‘c die Zahl der Obergefcholfe thunlichft

einzufchränken und follte über zwei hinaus nicht gefleigert werden; in diefer Be-

ziehung find die gleichartigen franzöfifchen Anlagen, befonders die kleineren, als

muflergiltige Vorbilder anzufehen.

Die nachftehend mitgetheilten Beifpiele find nach der fieigenden Zahl der

Pfleglinge, für welche die Anitalten Raum gewähren, geordnet werden.

Das VVz'lßzelm-Augufla-Stzfl zu Bonn, ein ftädtifches Altersverforgungshaus für

Männer, 1889 von Lemcke erbaut, nimmt in Erdgefchofs und 2 Obergefchoffen

80 Leute auf.

Die Betten der Pfieglinge (ind zu je 2 in einer Zelle untergebracht, deren Anordnung der Erd-

gefchofs—Grundrifs in Fig. 95 zeigt; für je 2 Zellen iii. in der gemeinfchaftlichen Wand ein doppelfeitiger

Kleiderfchrank ausgefpart; an der anderen Wand find aufzuklappende Wafchbecken angebracht. Die

Schlafzellen find ohne eine befondere Heizvorrichtung; fie werden mittelbar durch Offenhalten der Thüren

von den Flurgängen leicht angewärmt. Zur Beheizung der letzteren und aller übrigen Räume fleht eine

Niederdruck»Dampfheizung mit äufserer Luft—Zuführung zu den Heizkörpem und lothrecht auffleigenden Luft-

Abzugscanälen in Betrieb.

Die fehr geräumigen Flurgänge dienen zum Tagesaufenthalt; über den Eckräumen liegt links ein

durch das II. und III. Obergefchofs hindurchreichender Erbauungs- und Vortragsfaal mit Empore und

rechts ein Arbeits-‚ bezw. Krankenfaal.

Die Ausführung ifl in gefugtem Backfieinbau erfolgt; Gefimfe und Fenfierbänke find aus Nieder—

mendiger Bafaltlava hergefiellt; die Decken find in Eifengebälk conflruirt, die Dächer mit Schiefer und

Holzcement eingedeckt.

Die Baukofien werden auf 180000 Mark, für jeden Pflegling alfo auf 2250 Mark berechnet.

Die St. Gertraudl-Stiftung zu Berlin, welche dem XV. Jahrhundert entflammt,

hat ihr Vermögen durch Vermächtniffe wohlthätiger Bürger fo vermehrt ‚‘ dafs fie

1873 zu einem fiattlichen Neubau (Arch.: Kot/l) fchreiten konnte, der 1884 aber—

mals durch einen Erweiterungsbau vergrößert worden ift und jetzt für 144 alte

Frauen Raum gewährt.
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Die Pfleglinge erhalten außer der Wohnung eine monatliche Geldzuwendung, freie Feuerung und

im Krankheitsfalle unentgeltliche ärztliche Behandlung und Arznei.

Die Anflalt fieht rnit Erdgefchofs und 2 Obergefchofl'en auf einem an der Ecke der Grofsbeeren-

und \Vartenberg-Strafse gelegenen, 8500 qm großen Grundflück. Das Hauptgebäude, deffen Erdgefchofs—

Grundrifs in Fig. 96 69) mitgetheilt wird, enthält 100 Einzelzimmer von etwa 17 qm Grundfläche und

ferner die erforderlichen Verwaltungsräume, Bäder und Bedürfnifs-Anftalten; im Mittelbau ill, durch das

I. und II. Obergefchofs hindurchreichend, eine Capelle angeordnet.

Das ftädtifche Pfründnerhaus zu Darmftadt, 1889 von Emden erbaut, ii’c zur

Erweiterung eines bef’cehenden Pfründnerhaufes beitimmt und foll fpäter die Männer—

Abtheilung bilden. Zur Zeit wird der Bau für 100 Pfleglinge beiderlei Gefchlechtes

benutzt.

Im Kellergefchofs liegen die \Virthfchaftsräume, irn Erdgefchofs, defi"en Grundrifs Fig. 97 wieder-

giebt, die Verwaltungsräume, Aufenthalts- und Speii'efäle; die Schlafzimmer der Pfründner, für je 1, 2 und

Wär-ur

' Speisek.
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3 Betten eingerichtet, find im Erdgefchofs und in den vorhandenen beiden Obergefchoiien untergebracht;

der Flächenraum fiir jedes Bett beträgt in den Einzelzimmern 11 bis 12 qm, in den anderen Zimmern

9 bis 10 qm. Zur Heizung dienen Einzelöfen; die Baukoften werden auf 165000 Mark, für das Bett alfo

auf {650 Mark angegeben.

Das ftädtifche Siechenhaus zu Halle a. S., auf einem 11000qm grofsen Grund-

f’tück an der Beefenerf’trafse zur Zeit im Bau begriffen (Arch.: Lohaufm), ift ein

Gruppenbau, beftehend aus einem Verwaltungsgebäude und aus zwei gleichen

Pflegehäufern für je 58 Männer, bezw. Frauen.

Die Gebäude find mit Erdgefchoi's und einem Obergefchofs in gefugtem Backfieinbau aufgeführt;

die Anfchlagsfumme beträgt, einfchl. der Koflen der inneren Einrichtung, 325000 Mark, (1. i. für jeden

Pflegling rund 2800 Mark.

Das Verwaltungsgebäude enthält im Kellergefchofs die Apotheke, die Wafchküche nebfl Zubehör

und die “'irtlifchaftskeller; im Erdgefchofs Verwaltungsräume, Aufnahme- und Unterfuchungszimmer, Bad

und Abort, fo wie die Kochküche nebit Spülküc'heund Vorrathsräumen; im I. Obergefchofs die Wohnungen

für den Infpeetor und den Affiflenz-Arzt, einen Oberwärter und eine Oberwärterin, und im Dachgefchofs

Gerätheräume und Trockenboden.

 

69) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1873, Bl. 3x.

1.82.

Beifpiel

Ill.

I83,

Beifpiel

IV.



x34.

Beifpiel

V.

 

  

 

“3875513210 5 10 15 20-

' 4::.*H:

Städtifches Siechenhaus zu Halle a. S. — Erdgefchofs.

Arch.: Lohan/m.

Jedes der beiden Pflegehäufer enthält im Erdgefchofs , defi'en Grundril's in Fig. 98 beigegeben iR.

und im I. Obergefchofs je einen Schlaffaal für 28 Betten und einen Aufenthaltsfaal, ferner einige Einzel-

zimmer, die Bäder und Bedürfnifs-Anflalten; die Grundfläche im Sehlaffaal beträgt für jedes Bett 9qm‚

die Gefchofshöhe 4,4 m. Zur Erwärmung dient Fener-Luftheizuug.

Das flädtifche Siechenhaus zu Leipzig, 1889 von Licht erbaut, befteht aus

einem Hauptgebäude, welches auf 2360qm mit Erdgefchofs und 2 Obergefchofl'en

bebauter Grundfläche für 230 Männer und Frauen Raum gewährt, und aus einem

Kinderhaufe, welches auf 623 qm mit Erdgefchofs und einem Obergefchofs bebauter

Grundfläche 40 Kinder aufnimmt. Für die zukünftige Erweiterung ift ein dritter

Neubau in der Größe des Kinderhaufes vorgefehen. Das Verwaltungs- und Betriebs-
Perfonal zählt z. Z. 30 Perfonen; das Grundflück hat einen Flächenraurn von

23 700 qm. Für den Wirthfchaftsbetrieb dient ein getrennt ftehendes Haus von 682 qm
bebauter Grundfläche, in dem zugleich die Dampfkeffel untergebracht find; die

Leif’tungsfähigkeit ifi für die Verpflegung von 350 Perfonen bemeffen.
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Die Anordnung der Räume im Hauptgebäude, deflen Erdgei'chofs-Grundrifs Fig. 99 wiedergiebt,

i(t im Wefentlichen auch in den beiden Obergefchoifen die gleiche; im Mittelbau liegt im Obergefchofs

der Betfaal; im Dachgefchofs find Wohn- und Schlafzimmer für das Dienit-Perfonal ausgebaut.

Das Kinderhaus zeigt im Erdgefchofs und in den beiden Obergefchofi'en die gleiche Raumver-‘

theilung; der Erdgefchofs—Grundrifs ift in Fig. 100 beigegeben.

Lehrnm
l.:hrxiin.

Fig. 100.
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Die Pfleglinge find in Gruppen von 12 bis 15 eingetheilt, deren jeder 1 Wohnzimmer undz Schlaf-

zimmer überwiefen find; an Flächenraum entfallen in der Gruppe auf jeden Pflegling 9 bis 10 qm; die

lichte Stockwerkshöhe beträgt 4,2 m.

Die Gebäude find in gefugtem Backfieinbau mit Sandfteingliederungen ausgeführt. Zur Erwärmung

dient Dampfheizung in verfchiedener Form und Kachelofenheizung; die Lüftung erfolgt durch Zuführung

frifcher Luft, welche in Dampfheizkamrnem mäßig angewärmt werden kann.

Die Baukoften werden im Ganzen auf rund 950000 Mark, die Koflen der Mobiliar-Befchaffung

und des Betriebes während der Bauzeit auf rund 120000 Mark beziffert.

Als Beifpiele gröfserer, nach dem Pavillon-Syftem errichteter Anlagen dienen

die Siechenhäufer zu Dresden und Düffeldorf.

Das Afyl fiir Sieche zu Dresden, 1889 von Friedrich erbaut, Pcth einen um-

fafl'enden Erweiterungsbau des an der Löbtauer-Strafse gelegenen alten flädtifchen

Siechenhaufes dar, deffen Grundfläche zu diefem Zwecke durch Zukauf auf 4113 ver-

gröfsert werden if’c[ Es find 4 Pflegehäufer neu erbaut werden, davon eines zur

Aufnahme körperlich fiecher Frauen, zwei fiir geiitig Sieche und eines für zu beobach-

tende Irre, ferner ein Wirthfchaftsgebäude mit Keffelhaus und eine Leichenhalle

mit Secir—Zirnmer und Aufbahrungsraum.

Das Pflegehaus für körperlich Sieche enthält in Erdgefchofs, 2 Obergefchofl'en und 2 feitlichen

Aufbauten zufarnmen 18 Schlaf— und Wohnräume, 8 Tagräume, 6 Einzelzimmer, 6 Abfonderungszimmer,

die erforderlichen Räume für das Warte-Perfona]. Bäder und Aborte und einen Betfa.al mit Sacriflzei; es

gewährt Unterkunft für 186 Frauen. Der Grundril's des I. Obergefchofles ifl in Fig. 101 dargeftellt; die

Anordnung befonderer Wafchräume für die Pfleglinge wiederholt fich in allen Gefchofi'en. Im Erdgei'chofs

ift dem Haufe eine überdachte Terrafi'e vorgebaut, auf welcher die Kranken auch im Bett oder im Roll—

ftuhl Erholung fuchen können. Im Kellergefchofs haben hier und eben fo in den anderen Pflegehäufem

einige Arbeitsräume Platz gefunden.

Die körperlich fiechen Männer find in den älteren Gebäuden untergebracht, die für 104 Betten

Raum bieten.

Jedes der beiden für geifiig Sieche befiimmten Pflegehäufer, deren Erdgefchofs-Grundrifs in Fig. 102

beigegeben iii, nimmt 114 Pfleglinge auf. Die Anordnung der Gefchofl'e ift die gleiche, wie zuvor be-

fchrieben; die Betten [leben in 8 Zimmern für je 8 und in einem Saal für 38. Der Belegraum in den

Schlaffälen beträgt für jedes Bett 5 bis 6 qm, die lichte Gefchofshöhe 4111.

Das Wirthfchaftsgebäude enthält, wie der Grundriiä in Fig. 103 'zeigt, im Erdgefchofs die Koch-

und \Vafchkiiche mit allem Zubehör; die Küchenräume find 7 m hoch angelegt und mit befonderer Lüf—

tung verfehen. Im 1. Obergefchofs haben die Wohnräume des Dieni't-Pérfonals, im I]. Obergefchol's die

Wäfcheniederlagen und die Trockenböden Platz gefunden. ‘ '

185.
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Im Kelfelhaufe (leben 6 Dampfkel'fel mit zufammen 375 qm feuerberührter Fläche und 2 Referve—

Kefl'elftellen; der Dampffchornitein hat eine Höhe von 41 m.

Der Dampf wird für den gefammten \Virthfchaftsbetrieb und eben fo für die Beheizung aller neuen

Pflegehäul'er verwendet, für letztere in verfchiedenen Formen. für die Sammelräume als Dampf-Luftheizung

Fig. 101.
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Pflegehaus für körperlich Sieche zu Dresden. —— I. Obergefchofs.

Fig. 102.
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Pflegehaus für geißig Sieche zu Dresden. —— Erdgefchol's.

Arch. : Friza'rz'c/z.

     

 

 

 

T
r
a
c
k
l
n
«
l
l
l
l
c
h
l
n
l

Erdgel'chol's.    
 

Wink!  
Wirthfchaftsgebäude zu Fig. 101 u. 102.

1:500

mit Drucklüftung, für die Einzelzimmer als Dampf—Wafferheizung, für die Betriebsräume als unmittelbare

Dampfheizung; für den Betrieb der Lüftung i[t in jedem Pflegehaufe eine 4-pferdige Dampfmafchine auf—

geflellt. _

Die Bedürfnifs-Anftalten find nach dem Siivern’fchen Syfiem mit Desinfection und felbftthätiger

Spülung eingerichtet; alle Abwall'er werden in eine Desinfections—Grube zufammengeleitet.
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Das Irren—Beobachtungs—Hans, auf deffen eingehende Befchreibung, als nicht hierher gehörig, verzichtet

if’c, nimmt 132 Geiileskranke beiderlei Gefchlechtes auf ; die ganze Anßalt, einfchl. der alten Gebäude

bietet für ungefähr 650 Pfleglinge Raum.

Die Koflen der Neubauten werden wie folgt beziffert:

Pflegehaus für 186 körperlich fieche Frauen, 1050 qm bebauie Grundfläche, 226000 Mark.

» » 114 geiftig fieche Männer, 914 » » » , 205600 »

» » 114 geiftig fieche Frauen, 914 » » » , 204700 »

Irren—Beobachtungshaus für 182 Kranke, 1322 » » » , 325000 »

Wirthfchaftsgebäude . . . . . . . 676 » » » , 116400 .

Keffelhaus mit Dampi'i'chornftein . . . 622 » » » , 79000 ;

Leichenhalle . . . . . . . 159 » » » , 15000 »

Die Kofi;en der Betriebsanlagen, wie Heizung, Lüftung, Gas- und Wafferleitung, Bedürfnifs-Anitalten,

Mafchinen-Einrichtung u. a., fiellen lich in obiger Reihenfolge der Gebäude auf 43 700, 30700, 29900,

43 100, 43 wo, 54300 Mark; hierzu kommen ferner 36 000 Mark für Einrichtungen in 5 älteren Häufern

und die K0fien für Nebenanlagen, wie Entwäflerung, Einfriedig‘ung u. a., mit 135000 Mark, fo dafs die

von der Stadt im Ganzen aufgewendete Summe 1 587 500 Mark betragen hat.

Das ftädtifche Pflegehaus zu Düffeldorf (Arch.: Pfiff/town), welches zur Zeit im

Bau begriffen ift, Pacht auf einem Grundf’rück von ungefähr 20000qm mit drei Ge-

bäuden. Das vordere Gebäude gewährt Raum für die Verwaltung und eine Anzahl von

Pfleglingen, während die beiden Seitengebäüde als Männer— und Frauen-Abtheilung nur
zur Aufnahme der Siechen beflimmt find. Im Ganzen finden 533 Pfleglinge Platz, davon

je 204 in den beiden Pfiegehäufern, fo dafs die Gefammtbaukof’ten, welche auf rund

750000 Mark berechnet find, fich für den Kopf auf rund 1400 Mark Heilen werden.
Das Verwaltungsgebäude enthält im Kellergefchofs Wirthfchafts- und Mafchinenräume, Backofen,

Wal'chküche mit Dampfbetrieb nebfi Zubehör; im Erdgefchofs die Räume für die Verwaltung, für Aerzte

und Geifiliche, Apotheke, Verwalterwohnung, Aufnahmezimmer und 2 Krankenfäle, ferner die Koehküche

Fig. 104.
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Städtifches Pflegehaus zu Düffeldorf. —— Verwaltungsgebäude.

I. ()bergefchoi's.

1 36.

Beifpiel
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Städtifches Pflegehaus zu Düfi'eldorf.

I. und II. Obergefchofs.

Arch. : 'Pezjfl'hoven.

mit 3 Dampfkochkeffeln und einem Bratherd, Spülküche, Vorrathsräume und 2 Speifeausgaben; im I. und
II. Obergefchofs die Aufenthalts», bezw. Schlafzimmer für die Pfleglinge, \Värterzimmer, Bäder, Theekiichen
und Aborte, Arbeits- und Speifefäle.

Im Mittelbau des I. Obergefchoffes. delfen Grundrifs in Fig. 104 beigefügt iß, befindet fich die
Capelle, deren Empore vom II. Obergefchofs aus zugänglich ifi. Die Schlafräume iind in verfchiedener
Größe, für 2 bis 14 Betten. eingerichtet. Im Dachgefchofs find Schlaf und Wohnräume für das Dienf’t-
Perfonal ausgebaut, deffen Zahl 40 beträgt.

Die beiden Pflegehäufer find in ihrer baulichen Einrichtung ziemlich übereinftimmend. Sie ent-
halten im Erdgefchofs und in 2 Obergefchofl'en, deren Grundrifs in Fig. 105 beigefügt ift, die Aufenthalts-7
bezw. Arbeits- und Speifefäle und die Schlafräume der Pfleglinge, ferner die Zimmer für das Warte-
Perfonal, Bäder, Theeküche und Aborte. Die Grundfläche in den Schlafräumen beträgt für jedes Bett
6 bis 7%], die Stockwerkshöhe 4,5 m, der Luftraum darnach rund 30 cbm.

 

1. Verwaltungsgebäude.

3, 3. Seiten-Pavillons.

4. Wirthfchaftsgcbäude.

j. chl'elhaus.

6, 7. Arbeitsfchuppen.

& 9. Siechenhaus.

10. Leichenhaus.
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Städtifches Hofpital zu Berlin.

Lageplan.

Arch. : Blanken/lein.
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Die drei Gebäude [ind durch Verbindungsgänge an einander angefehloffen, welche den Pfleglingen

zugleich als Spazierwege und als Aufenthaltsräume dienen.

Zur Heizung fl;ehen eiferne Oefen mit äußerer Luft—Zuführung, für die Capelle eine Dampfheizung

im Betriebe. Die Gebäude find in gefugtem Backfteinbau errichtet und mit doppelter Dachpappe

eingedeckt.

Als Beifpiel einer gleich grofsen gefehloffenen Bauanlage kann auf das 1879 x87_-

erbaute Wiener Verforgungshaus zu Liefing hingewiefen werden, welches 550 alte Bi.ififx
Männer und Frauen aufnimmt.

Von noch größerem Umfange find das Hofpital und Siechenhaus, welche von 188-

der Berliner Stadtverwaltung zur Erweiterung der ftädtifchen Pflegeanftalten 1889 Beri)rf_iel

(Arch.: Blankm/i‘ez'n) in Betrieb geflellt worden find. Beide Anf’calten ftehen ver-

einigt, nach dem Pavillon-Syflem erbaut, auf einem hoch gelegenen Grundftück von

39 000 qm Flächeninhalt an der Prenzlauer Allee (Fig. 106).
Das Hofpital ift zur Aufnahme von 500 altersl'chwachen Männern beftimmt,

von denen 120 in dem zugleich als Verwaltungsgebäude und Siechenhaus dienenden

Vorderhaufe und je 190 in zwei Seiten—Pavillons Platz finden.

Das Verwaltungsgebäude (im Lageplan mit 1 bezeichnet) enthält im Erdgefchofs, deffen

Grundrifs Fig. 107 zeigt, die Räume für die Verwaltung der Gefammtanfialt, die Director-Wohnung, ein

Fig. 107.
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Städtifches Hofpital zu Berlin. — Verwaltungsgebäude.

Erdgel'chofs.

Zimmer für den Geifilichen‚ 2 Zimmer für je 4 Pfleglinge und einen Betfaal von rund 250 qm Gröfse

und in 2 Obergefchofl'en die Räume für die übrigen Pfleglinge, welche in Zimmern zu 4 und 6 Betten

vertheilt find.

Im II. Oberget'chofs ift ein Aufenthaltszimmer von 90 qm Fliichenraum für die tägliche Zufammen-

kunft der Pfl_eglinge vorgefehen.



Fig. 108.
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Städtifches I-Iofpital zu Berlin.
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Jeder der beiden Seiten-Pavillons (im Lageplan mit 2 und 3 bezeichnet) vertheilt die Betten in

einer Zahl von 2 bis 16 in zufammen 42 Zimmern; im II. Obergefchofs liegt ein Aufenthaltszimmer von

100 qm Grundfläche. Ein Erdgefchol's-Grundrifs ift in Fig. 108 mitgetheilt.

In allen Gebäuden find die Aborte in den Gefchoifen vertheilt; die Baderäume haben in der

Mitte ihren Platz gefunden. Zur Erwärmung dient für jedes Pflegehaus eine Warmwaffer—Heizung; der

Betfaal im Verwaltungsgebäude wird durch Feuer-Luftheizung, die Dienltwohnungen werden durch Kachel-

öfen erwärmt.

Daä Siechenhaus, welches aus 2 getrennten, jedoch in allen Gefchoffen durch

offene Hallen verbundenen Gebäuden befieht (fiehe im Lageplan die Gebäude 8 und 9),
nimmt im Ganzen 250 Kranke auf , die in Zimmern mit je 2 bis 11 Betten ver-

theilt find.
Der Grundrifs des Erdgefcholfes ift in Fig. 110 beigefügt. In jedem Gefchofs ift ein gröfseres

Zimmer für den Tagesaufenthalt der Pfleglinge vorgefehen, die das Bett verlail'en können. Die Anord-

nung der Aborte und Bäder Stimmt mit derjenigen des Hofpitals überein; zur Erwärmung dient Dampf-

Warmwaifer-Luftheizung.

An die Rückfeite der Verbindungshalle ift ein Eiskeller angebaut.

Auf der linken Seite des Siechenhaui'es (fiehe im Lageplan das Gebäude 10 und den Erdgel'chofe

Grundrifs in Fig. 109) fieht das Leichenhaus, welches im Kellergefchofs die Aufbahrungsräume, im

Erdgefchofs die Capelle‚ ein Zimmer für den Geifilichen und ein Secir—Zimmer enthält; zum Transport

der Leichen ift ein Aufzug angeordnet. Zur Erwärmung dient Ofenheizung.

Das Wirthfchaftsgehäude 4 und das Keffelhaus 5 fiehen in der Mitte der ganzen Bau-

anlage, dahinter haben rechts und links 2 Arbeitsfchupp en 6 und 7 Platz gefunden.

Das Wirthfchaftsgebäude nimmt im Erdgefchofs die Fämmtlichen, zum Koch- und Wafchbetrieb der

Anfialt erforderlichen Räume und im I. Obergefchofs die Wohnungen des Verwalters, der Oberwäfcherin

und des Dienbeerfonals, fo wie Magazine aller Art auf; das Dachgefchofs dient als Trockenboden. Zur

Erwärmung ift Dampfwafi'er- und unmittelbare Dampfheizung vorgefehen.

Im Kelfelhaul'e fiehen 4 Dampfkefl'el mit zufammen 200 qm Heizfläche im Betriebe; dafelbft be—

findet fich ferner 1 Arbeitsmum des Heizers, 1 Sehlofferwerkftätte und ! Desinfections—Raum.

Sämmtliche Gebäude find in gefugtem Backfieinbau unter Verwendung farbiger Verzierungen auf-

geführt; die Gefammtbaukoften haben fich auf rund 2670000 Mark belaufen, betragen mithin für jeden

Pfiegling rund 3560 Mark.

Zwei kleinere franzöfifche Anflalten, die für 28, bezw. 32 alte Männer und

Frauen beftimmten Verforgungshäufer zu Bourgoin und zu Courtais, find in Fig. 1 11 7°)

11. 112“) durch die Grundriffe des I. Obergefchoffes, bezw. des Erdgefchoffes dar-

geflellt.

I. Ober-
F' . 11.
lg 1 gefchofs 70).

 

 

 

Verforgungshaus zu Bourgoin.

Arch, : George.

Das Verforgungshaus zu Bourgoin (Arch.: George) enthält im Erdgefchofs den Eintrittsflur, 2 Auf—

enthalts- und Speifefäle, 1 Speifezimmer für die Schweftem, welche den Dienfl in der Anfialt verfehen,

1 \«Väfchezimmer und einen grofsen Raum für die Verwaltung mit Archiv-Zimmer; im I. Obergefchofs die

Schlafräume und eine kleine Capelle.

1") Nach: WULL1AM & FARGE. L: recueil d'architecturz. Paris. le arme'e, f. z.

“) Nach ebendaf., 123 mmée‚ ]. 22.

x89.

Beifpiel

X 11. Xi.
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Verforgungshaus zu“ Courtais. — Erdgefchofs “).

Arch. : Viée.

Die Pfleglinge find auf der Männer- und Frauen-Abtheiluug in 2 Clafi'en getrennt und in 4 Schlaf-
fälen zu je 8 Betten mit einer Grundfläche im Saal von je 6qm‚ bezw. zu 6 Betten mit ie 9qm Grund-
fläche untergebracht.

Wirthfchaftsräume, Bäder und Apotheke find im Kellergefchofs untergebracht.
Das Verforgungshaus zu Courtais (Arch.: Vie'e) enthält im Erdgefchofs die Speifefäle für Männer

und Frauen, 2 Krankenzimmer für je 4 Betten, einige Zimmer für die Verwaltung, fo wie die Küche mit
den nöthigen Wirthfchaftsräumen; im I. Obergefchofs 2 Schlaffäle für je 16 Pfleglinge, 2 Aufenthalts-
räume, 2 Zimmer für die Wärterinnen, Bäder und W'afchzimmer.

Der Flächenraum im Schlaffaal beträgt für jedes Bett rund 6 qm.
Beide Anflalten find mit Sammel-Luftheizung erwärmt.

Eine ältere franzöfifche Anlage gröfseren Umfanges ift die Altersverforgungs-
Anftalt Sie.-Pérz'ne. Diefelbe ift im Anfang unferes ]ahrhundertes in Paris begründet,
mit der Beftimmung, alte Perfonen beiderlei Gefchlechtes vom 60. Lebensjahre an
gegen Zahlung einer jährlichen Penfion von 700 Francs oder Hingabe eines ent—
fprechenden Kapitals bis zu ihrem Lebensende aufzunehmen.

Die Anf’talt if’c fpäter nach Auteuil verlegt und dort in einem fchönen Park
von 7‚ssha Fläche als Gruppenbau neu (1860 von Panl/zz'eu) aufgebaut werden. Sie
gewährt im Ganzen Unterkunft für 268 ‚
Perfonen, davon zwei Drittel Frauen, und Fig. 113.
hat aufserdem eine Krankenabtheilung mit
25 Betten. Jeder Penfionär hat ein eigenes

Zimmer mit kleinem Nebenraum; Ehe—

paare erhalten je 2 Zimmer.
Der Ueberfichtsplan in Fig. 11472) läth die

grofsräumige Anlage erkennen und macht zugleich

-
u
n
d

-
u
n

die Anordnung der \Nohnräume der Penfionäre er-
fichtlich; die Grundfläche eines jeden Zimmers be-

trägt ca. 18 qm; in der Mitte eines jeden Stock-
werkes ift ein Abort und ein \Vafchraum vorgefehen.
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Das im Plan mit 3 bezeichnete Gebäude enthält die

Capelle, 6 den Speifefaal. Siechenhaus zu London.
Das Beifpiel einer ähnlichen eng- [_ Obergefchorsqa)_ _ 1,500 „_ Gr.

lifchen Anlage bietet das Siechenhaus in Arch.: Saxon Sutil.

72) Facf.-Repr. nach: NA.RJOUX‚ F. Paris. Mommzentx élzve'x par la ville 1850—1880. Paris 1883,
73) Nach: SNELL, H. ]. Churz'taél: and ßaraclzial g/laälif/tments. London 1881.



1. Pförtnerhaus.

2. Wohnung des Ver-

waltungsbeamten.

3, 3. Pavillon der

Penfionäre.

4, 4. Wohnungen des

Haushälters und

der Haushälterin.

;, 5. Abox-te und

Wai'chräume.

&. 'l‘ribune.

Fig. 1 14.
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Alters—Verforgungsanftalt Sie.-Pérz'ne bei Paris.

Ueberfichtsplan 72).

Arch. : Pant/tim.

 
7. Capelle.

8. Krankenabtheilung

für Männer.

9. Krankenubthcilung

für Frauen.

1 Weil'szcugraum.‚°

„. Speifefnal.

„. Anrichte.
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der Northumberland-Strafse zu London, 1868 von Saxon Sue]! erbaut. Die Anitalt,

welche einen Theil des Armenhaufes für den Stadtbezirk St. Marylebone bildet, ge-
währt im Erdgefchoi's und in 2 Obergefchofl'en Raum für 240 fieche Frauen.

Wie aus dem in Fig. 113”) wiedergegebenen Grundrifs des I. Obergefchofles, delfen Anordnung

fich im Wefentlichen in den anderen Stockwerken wiederholt, erfichtlich iit,.nimmt jeder Saal 40 Betten

auf und dient im vorderen, durch 2 ausgebaute Erker erweiterten Theile zugleich zum Tagesaufenthalt

der Pfleglinge.

Zwifchen den Sälen liegen die Bedürfnifs-Anftalten, fo wie die Wafch- und. Baderäume und das

Zimmer der \Värterin; der Flächenraum im Saal beträgt für jeden Pflegling rund 5,5 qm.
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7. K a p i t e l.

Armen-Verforgungs- und Armen-Arbeitshäufer.

Die Armen-Verforgungs- und Armen—Arbeitshäufer find dazu beftirnrnt, diejenigen

Armen aufzunehmen, welche durch zeitweiligen Mangel an Arbeit und Erwerb mittel-

105 oder durch körperliche Gebrechen arbeitsunfähig und in Folge deffen aufser

Stande find, fich Obdach und Nahrung zu verfchaffen. Sie werden erbaut und unter-

halten auf Koflen der Gemeinden, Kreis und Provinzial—Verbände, denen die Armen-

lai’c gefetzlich obliegt, und unterfcheiden fich von den in Theil IV, Halbband 7
(Abth. VII. Abfchn. 2, Kap. 3, unter a) diefes »Handbuches« zu befprechenden

»Zwangs-Arbeitshäuferm lediglich dadurch, dafs es den Infaffen jederzeit frei Iteht‚

die Anflalt zu verlaffen, fobald fi_e glauben, ihren Unterhalt fich felbft verfchaffen

zu können.
Derartige Armen- und Arbeitshäufer find oft mit Räumen zur Aufnahme armer

Familien verbunden, die gezwungen waren, ihre Wohnungen zu verlaffen und am

rechtzeitigen Auffinden eines Unterf‘candes durch Mittellofigkeit oder andere ungünftige
Umftände verhindert wurden.

Eben fo werden häufig in die Aufnahme einbegriffen diejenigen Perfonen,

welche durch Altersfchwäche oder durch unheilbare körperliche ioder geif’tige Krank—

heit: erwerbsunfähig find, fo dafs die Armen—Verforgungs- und Armen-Arbeitshäufer
zugleich als Siechenhäufer und als Idioten-Auftalten dienen.

Oftmals find diefe Anftalten auch mit einem Zwangs-Arbeitshaufe vereinigt,

wie z. B. das fiädtifche Arbeitshaus zu Rummelsburg bei Berlin.

Naturgemäfs haben defshalb die Armen-Verforgungs— und Armen-Arbeitshäufer

im Bau und Betrieb mit den Zwangs-Arbeitshäufern und mit den vorbefchriebenen

Verforgungsanflalten, Siechenhäufern und Idioten«Anftalten die gröfste Aehnlichkeit,

fo dafs es einer erneuerten eingehenden Befchreibung und einer vielfachen Mit-

theilung von Beifpielen ausgeführter Bauanlagen zur Darftellung eines zweckmäfsigen
Bauplanes und Betriebes nicht mehr bedürfen wird. ‘

Da die Unterhaltung zumeift minder begüterten Gemeinden zur Laf’c fällt, fo

mufs das Hauptaugenmerk auf äufserfie Sparfamkeit im Bau und Betriebe gelegt

werden. Es kommt vorzugsweife darauf an, die Abmeffungen der einzelnen Räume

thunlichft einzufchränken, die Ausftattung zwar durchaus dauerhaft, aber fo einfach

wie möglich zu halten; es if’c ferner im Betriebe darauf Bedacht zu nehmen, die

Arbeitskraft der Pfleglinge, mag diefe auch noch fo gering fein, für Hilfeleii’cung

in der Haus- und Gartenwirthfchaft und für leichte gewerbliche Handleiftungen thun-

lichit auszunutzen.

Ein wie günf’ciges Ergebnifs durch zielbewufftes Streben auf diefem Wege er-

reicht werden kann, if’c aus der nachfolgenden Befchreibung der Kreis-Pflegeanftalt
Handbuch der Architektur. IV. 5, b. 10
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